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fEnttäuschungen .1

vi

hat auch die dritte und entscheidende parla-
.che Schlackt über das Gesetz, nach dem die Kosterl
dwestafrikanischen Aufstandes  endgültig gedeckt

tollen, stattgefunden: und wenn es auch dabei
Sieger noch Besiegte gegeben hat, so steht doch fest,

ordneter Erzberger mit seinen Meinungen nicht
ungen ist. Er kann sich indessen damit trösten,

Grundtendenz seines Antrages vom Reichstage in
einer konservativen Resolution angenommen ist.

Grundtendenz, die die war , daß denen, die Vorteile
der so teuren Befriedung Sudwestafrikas in besonders

Maße bezogen haben, zur Deckung der Kosten
herangezogen werden sollen. Diesem Prinzip

auch wenig entgegenzuhalten; auch wenn man
' s entschieden betonen muß , daß die Führung des
rikanischen Krieges von uns nicht nur um der
'Ikarier willen, sondern ebenso auch um der

des Reicks willen eine unnabweisliche Pflicht war.
ats ist es sicherlich außerordentlich schwer," das an

ge Prinzip gesetzgeberisch so zu fassen, daß keine
Weiten heroortreten.

man Geld auf einer Bank hat und es nicht
Minen kann, so ist das gewiß eine schlimme Ent»

g. Derartiges begegnet ja auch dem gewöhnlichen
lten, z. B. in dem Falle, daß die Bank bankerott
Dem Fall dagegen, der soeben dem Exsultan

ul Hamid  mit der Deutschen Bank widerfahren ist,
in der Bank- noch in der Monarchengeschichte

^ Beispiel an die Seite gestellt werden können.
Abdul Hamid wollte seine 12 Millionen Depots

wenigstens besagte das eine von ihm unter-
""dimterschriebene Urkunde. Ob dies jedoch sein
. Wille war, konnte von Anfang an bezweifelt

Denn nicht ihm, sondern der Jungtürten-
H " Koustantinopel sollte das Geld zufließen.
..an wurde gezwungen, seine Einwilligung zu

. Bekanntlich sind nun aber alle Rechtsakte, die
-E Zwange geschehen, nach dem deutschen Bürger¬
in nichtig. Infolgedessen haben auch die Gerichte
"ngen des Exsultans, sein Geld zurückzubekommen,

«kraft beigemessen. Und das neue Regime in
hat die Enttäuschung erlebt, die schönen

nen Depotgelder nicht zu bekommen. Die Ent«
n'l ? c £ru tan§  dürfte weniger groß, vor allen
" Ri >o scnnierzlich gewesen sein.

„ , er  len die Jungtürken gegenwärttg in der
- auch clei andere Enttäuschungen. Zu dem

wi. l" t 'sd, der lange nicht so angenehm ver«
'r*  offiziöse türiische Berichterstattung dar-

1*»« J "“« « gesellen sich die Vorboten eines
r d' Aufstandes,  der der Türkei nicht nur

»euererlragreiche Provinzen , sondern auch das
geistliche Oberherrschaft über alle
äu entziehen droht. Das Kalifat ist

EdUlpft an den Besitz der heiligen Stätten Mekka
Arabien in Aufstand, io gehen diese

«nitroeiten sicher den Türken verloren. Und es
Hr ^ ^ Kel möglich, daß England  sie und die
z-D. dem Vizekönig von Ägypten, seinem ge«

Azeug, zuschanzen will.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

LkK̂ ^ noerhältms der fremden, in Preuße:
nrnteoififteHteM zu den picutzische», die im
"llg sind, hat im letzten Halbjahr dadurch
» erfahren, daß zuni erstenmal auch Lehr-

sber̂ u" an dem Austausch beteiligt sind. J .u
hat die Zahl der ausländischen Lehrer :n

n?  Leblich zugenommen, während in een
ein^ »^ >chen Assistenten, die an Auslandschulen

^ ." llstand eingetreten ist. Es wirkten 78 fremde
" , oeutschen Schulen und nur 42 preußische anTp wujuicu uuu uui uu
Item P on besonderem Interesse ist dre sich
llinpr̂ de Nachfrage von französischen Lehrern
ff,,;11"ach einer Tätigkeit an deutschen Schulen.
Rötung ;n 5em  wachsenden Bedürfnis nach

versi- deutschen Sprache in Frankreich findet. So
Midlich , daß 50  französische Lehrer undaen "" preußischen Schulen unterrichten,

- . iy  Preußische Assistenten und 15 Assistentinnen
jHhftEn®ltI9en- Aus England und den Verewigten

Nack aĉ)t  Lehrer, während Preußen nur zwei
Hftĵ Engtand und sechs nach den Vereinigten

n^ lerauenfürsorge soll die neue Wert¬
en q? . Möglichkeit verwertet werden. Wie es
^ „^ ichsschatzalnte Berechnungen darüber auf-
llieoi' welchem Grade aus der von den Ver«
Z ^rungen dem Reichstage vorgeschlagenen
Rusfin er  Beträge zugunsten unserer Kriegs«^ ."g gemacht weiden konnten. Wie der L :aats-

atzamtes im Reick taae bereits bervor-

geyoden Hai, tu das Obieti der Zuivacysfieuer bei weitem
nmu umfassend genug, uu, sämtliche geäußerten Wünsche
zu vezriedigen. dagegen kann es bei geeigneter Veraü-
jchieouug der Huu a.ysil ; ..ec Vorlage m orage kommen,
od etwa ü:e ^ e.e eu, die das 85. Lebenswahr zurück-
zeweg. hauen und cm ve.lunuil nornuertes Einkommen
Nt ul bcsi ^en . geievilm Mlt emein Anspruch auf Beihilfe
de. pieŵ e. begavl werden töniien. Die aufgestellten
Berechnungen :anen dle êr Möglichkeit Raum.

+ In der Wahlpriifungskommission des ReichstaaeS
stellte ein Mitglied der Fortschrittlichen Volkspartei de,
Antrag , sämtliche noch in der Kommission zur Prüfung
bennduchen Wahlen en bloc ohne weitere Prüfung für
gültig zu erklären, da die Kommission sich den An«
schauungen des Plenums zu fügen habe und nach den
lungsten Vorgängen im Plenum kein Zweifel daran besteht,
dag es überhaupt keinen Verstoß geben kann, der stark
genug wäre, um zur Kassierung einer Wahl Anlaß zu
geben. Der Antrag wurde jedoch von der Kommission
abgelehnt, zugleich aber beschlossen, in weitere Verhand-
wngen vorläufig nicht einzutreten, sondern bis nach der
Vertagung des Reichstages zu warten und dann von
neuenl zu beraten, was in Zukunft zu geschehen habe.

Norwegen.
x Theodore Roosevelt hielt in Christiania als Preis¬

träger der Nobelstiftung einen Vortrag über internationale
Schiedsgerichtsverträge und die Erhaltung des Welt«
friedens . Im ganzen hat der amerikanische Expräsident
dem vielerörterten Thema kaum neue Gesichtspuntte ab¬
zugewinnen vermocht, aber manche Einzelheit seiner Aus¬
führungen hebt sich doch markant genug hervor und dürfte
politisch recht lebhaft iuteressieren. Über die Schieds-
gerichtsfrage äußerte Herr Roosevelt: „Schiedsgerichts-
vetträge , die alle zivilst rerten Staaten untereinander haben
sollten, könnten sich auf fast alle möglichen Fragen er¬
strecken, wenn sie die Vereinbarung enthielten, daß jede
Partei das Gebiet der anderen und ihre absolute
Souveränität innerhalb dieses Gebiets zu respektieren
habe, und die ebenjo ausdrualiche Abmachung, datz alle
anderen Streitfragen einem Schiedsgericht unterbreitet
werden sollten, abgesehen von den sehr seltenen Fällen , in
denen die Ehre der Nation m vitaler Weise bettoffen sei.
Die weitere Entwicklung des Schiedsgerichtshofes im
Haag müsse durch eine dritte Konferenz erreicht werden.
Dann die Rustuugsfrage berührend, den Urquell so vieler
Beunruhigung in den lliteruationalen Beziehungen, meinte
Teddy u. a., daß dem Anwachsen der Rüstungen, speziell
der Ftottenrustuugen , dura , ein internationales .Abkommen
Euihatt getan werden niu„e. Wie ein solches Abkommen
anzuoahneu sein wurde, oaruoer vermochte der Redner
freuich  auch nichts Grehuares zu lagen, schließlich gab
der Expräfident den Grogmächten den Rat , eine Friedens¬
liga zu biloen, nicht nur um oen Frieden untereinander
zu eryatteu, ,andern auch um, wenn notig, mit Gewalt zu
verhüten, datz er von auoeren gebrochen werde. Jeden¬
falls würde sich der Herrscher oder Staatsmann , der etwas
derartiges zustande brächte, seinen Platz in der Geschichte
für alle Zeiten und sein Anrecht auf die Dankbarkeit der
gesamten Menschheit verdient haben . . . Nun, Herr
Roosevelt ist ja ein Staatsmann , und gewiß kein Staats¬
mann gewöhnlichen Schlages. — vielleicht reizt es ihn,
wenn er iu wenigen Jahren wieder im Weißen Hause zu
Washington residieren sollte, die Erfüllung der hohen
Mission zu versuchen, von der er soeben in Christiania so
schwunghaft gesprochen.

8p »nien.
X Die spanische Regierung legt seit einiger Zeit bei der

Wahrnehmung ihrer wirtschaftlichen Interessen in
Marokko große Regsamkeit an den Tag, wovon auch die
folgende Madr .der Meldung Zeugnis gibt: Das
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten erhielt
von mehreren Staatsangehörigen Gesuche, in denen die
Absender fordern, daß in ihrem Namen vor dem Wachsen
eine Erklärung über die Entdeckung von Minen in Marokko
abgegeben werde. Es sind ferner Gesuche über die
Geltendlnackung von Prioritätsrechten zur Ausbeutung
der Erzgruben von Mogreb gestellt worden. Gemäß dem
Vorgehen der früheren Ministerien sind diese Gesuche zur
genauen Feststellung des Objekts der Forderungen dem
spanischen Gesandten in Tanger übergeben worden, der
die Wünsche der Interessenten seinerseits der marokkanischen
Regierung unterbreiten soll.

Türkei.
X Vom albanischen Kriegsschauplatz wird gemeldet,

daß iu Kalschanik, Veriioviiscy und Ghilau das Kriegsrecht
proklamiert worden ist. Es heißt, Diakova jei in den
Händen der Revolutionäre . In der Nähe von Gyilan
haben die Revolutionäre einen Munitionszug angegriffen,
wobei 6 Soldaten getötet, 16 verwundet und 120 ent¬
waffnet und dann entlassen, sowie 48 Patronenkisten
erbeutet wurden. Übrigens ist in Katschanik ein deutimer
Reichsangehörtger namens Kiesel von der türkischen
Militärbehörde verhaftet worden. Bei Kiesel, der An-
gestellter einer Kieler Firma ist, wuroe angeblich ein
Verzeichnis a .banesticyer Führer gefunden. Kielet, der
zemäß den Beitimmungen der Kapitulationen dem mit der
Wahrung der deutschen Interessen betrauten österreichst ch¬
angarischen Konsul in üsküb zugeführt wurde, wird das
lürkijche  Gebiet binnen kurzen, verlassen.

Hu » In - und Ausland.

u6' , Das Reichsgericht verurteilte den
Schlaffer Johann Rusch aus Wiesbaden wegen versuchter
r Mitteilungen an die französische Regierung zuI Jahr 3 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust.

6- Mai . Verschiedene Blätter kündigen wichtige
» rmiH rm öer  Disposition über die englischen Kriegs,
schiffe im Mittelmeer und im fernen Osten an

Bof - und peiTonalnacbncbten.
* Prinzessin Heinrich von Preußen  traf in Zarskoje

sselo zum Besuch des russischen Kaiserpaares ein.
* Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg  ist aus Wies¬

baden nach Berlin zurückgekehrt.
* Die Universität Christiania ernannte Theodore Roose-eelt  zum Ehrendoktor.
* In Tokio fand die Vermählung der Tochter des Kaisers.

Lrinzessin Fumi,  mit dem Prinzen Osaka statt.

lfSnig Eduard von Englandf
Der König Eduard von England, der seit einigen

Tagen an einem Bronchialkatarrh ernstlich erkrant war,
ist gestern nacht verschieden.  Das amtliche Bulletin
vom 6. Mai abends 11,50 meldet, daß der König um
11,45 Uhr sanft verschieden ist in Gegenwart der Köni¬
gin und seiner Kinder mit Ausnahme der Königin von
Norwegen.

Das erste amtliche Bulletin vom Abend des Himmel¬
fahrtstages, das über den Zustand des Königs Kennt¬
nis gab, lautete folgendermaßen:

„Der König leidet an eine», Bronchitis -Anfall
und ist feit  ztvei Tagen ans Zinimer gefesselt.
Seiner Majestät Zustand verursacht einige Be¬
sorgnis . Dr . F . Laking . Dr . J . Reid . Dr . DouglasPowell ."

Der Gesundheitszustand König Eduards ist schon seit
Jahren mcht mehr sehr fest gewe,en. Plan erinnert sich,
dag der König zu verschiedenen Zeiten und bei verschiedenen
Gelegenheiten asthmatische Anfälle erlitt, so u. a bei
seinem lebten Berliner Besuch, sowie auch während seines
ooriahrigen Aufenthalts im französischen Seebad Biarritz usw.
Auch diesmal sind auf seinen Aufenthalt in Biarritz, von
wo der König erst vor wenigen Tagen nach London zurück-
kehrte, die Schalten mannigfacher körperlicher Unpäßlichkeit
gefallen. Allerdings die jetzige, anscheinend sehr ernste
Wendungm seinem Befinden ist erst nach seiner Rückkehr
nach Lyndon emgetteten.

„ . ^ ^ heren Mitteilungen zufolge, die die knappen amt-
Angaben ergänzen, ist das Leiden des Königs eine

^onttttkatwii von Bronchialkatarrh, Asthma und ^ eber-
Anschoppung; die Bronchien sind stark angegriffen und da-
Atmen bereitet dem Könige erhebliche Beschwerden Mn
bang« Sorge blickt die englische Nation n?ch dem kömg.

Krankenlager im Londoner Buckingham-Palaste
Die Befürchtungen find besonders ernster Natur mit Rück
stcht auf das vorgerückte Alter des Monarchen der am

18 ari geboren wurde, also im 69. Lebensjahn
Watts Alexandra sowohl, als auch der Prinz vor
Könias 52L ^ ronfolgct , weilen am Krankenlager der
Bullettn fallt ^ Atzten von 5 Ärzten Unterzeichneter

ßt es. daß m den Symptomen der Krankheit
S,9 emgetteten ist. und daß der Zustand des

Rbt — DOr  r?u schweren Besorgnissen Anlaß^ x .. . 3n , besondere tofl die Atemnot zeitweise äusicrsi
°ll ? L ^ ^ ' Der Kömg. des Emstts seiner Lage sZ

interfaot U6.ft "^E ^ cĥ tt r - da ihm das Sprechen derzeit
gehörigen. * 5ut * Elchen mit seinen nächsten An-

Abänderung der 6eschä̂ tsordnung im
preußischen Mgeordnetenhause.

(6L Sitzung.) Rs  Berlin . 6. Mai.aw ö, : . orrnn . o. ’jjcat
verhand-li »ach der heutigen Tagesordnung zuerst
großen sockte, hatte dem Hause das Gepräge eines '
Zahl ertckid«-»gEckeben. Die Landboten waren in großer
zeiches Q? £en  Tribünen hatte sich ein zahl-
der^ preufti/rffi Uno Emgefunden. um mit anzuhören, wie sich
Geschüstsor5m,n^ 0"l>tag durch eine Verschärfung seiner
eine Waffe ŝchmiedett^ ^ Ruhestörungen und Übergriffe
«ech? Lb ?n ^ ?L-» » Kommission sollte dem Präsidenten das
der Ordm U' ^ nen Abgeordneten wegen gröblicher Verletzung
Genesimt̂ ^b lur den Rest der betreffenden Sitzung und mit
tagen̂ bei e?„^ r Mehrheit bis zur Dauer von sechs Sitzungs-
oon der Teilnaff^ ^ ^ ^ x blä IV ŵälf Sitzungstagen
und im °u den Verhandlungen auszuschließen,
»ukonunen unk»! Weigerung, dieser Anordnung nach-
cntferilen"zu^laffen Zuwendung von Gewalt aus dem Saal

_



Wahrend Ser Verhandlung lief ein Zenirsmsantrag ein
Pi - IS ^1!* der Ausschließung aus einen Sitzungstag be,
Ichrankt. Vor Beginn der eigentlichen Debatte verlas de,
Aog. Borgmann (Soz .) eine Erklärung, nach der sein,
Parier es für unter ihrer Würde erachtete, an einer solcher
Beratung sich zu beteiligen, solange sie nicht selbst dabei an.
gegnffen würde. — Abg. v. Ditfurth (kons.) legte eingehend
die Notwendigkeit einer wirksamen Verschärfung der Geschäfts¬
ordnung dar, wobei er aus die verschiedenen sozial-
demokratischen Ausschreitungen in letzter Zeit himvies. di«
tne Würde des Hauses in einer Weise verletzten, daß im
Interest« des Ansehens des Parlaments im In . und Aus-
lande Vorbeugungsmaßregeln gegen eine Wiederholung
!vlcher Unwürdigkeiten nötig seien. Von den 32 Ordnungs-
rufen der letzten Session hätten die sechs Sozialdemokraten
allem nicht weniger als 29 erhalten müssen. Abgeordneter
Roeren (Zentrum) erklärte eine wirksame Geschäftsordnung
sei gerade zur Durchführung und Aufrechterhaltung des
Parlamentarismus notwendig, und wies darauf hin, daß im
Württembergischen Landtage die jetzt für Preußen beantragte
Verschärfung der Hausordnung vor ivenigenJahren einstimmig,
auch von den Sozialdemokraten, gebilligt worden sei. Abg.
Boisly (natl.) meinte, daß die Befugnis zur Ausschließung
emes Abgeordneten rechtlich zweifelhaft sei. Abg. Viereck
sfrk.) wies demgegenüber nach, daß das preußische Parlament
gleich in der Anfangszeit unseres Verfassungslebens sich dieses
Recht ausdrücklich zugesprochen bat. und daß die National-
liberalen im Reichstage in den neunziger Jahren selber die
Anträge auf Festsetzung eines solchen Ausschließungsrechtes
mit unterzeichnetund durchgesetzt haben. Die Abg. Träger
lir. Vp.). von Jazdzewski (Pole ) und Borgmann (Soz .)
ivenden sich gegen die Verschärfungsanträge.

Nachdem mehrere weitere Redner auf das Wort ver-
lichtet haben und Abg. Roeren (Ztr.) noch kurz daraus hin-
ßewiesen hat, daß in der französischen Kammer der Präsident
ogar militärische Hilfe gegen widerspenstige Abgeordnete
zeranziehen kann, werden in namentlicher Abstimmung die
tlusschließungsanträge in der vom Zentrum beantragten
Fassung mit 218 Stimmen der Rechten, des Zentrums und
nnzelner Nationalliberaler gegen 78 der Linken angenommen.
:in Antrag auf Einschränkung der Redezeit abgelehnt, woraus
»er Präsident die Sitzung vertagt.

*

Die Rechtegültigkcit der neuen Gercbäftaordnung
soll, wie im Abgeordnetenhause verlautete, alsbald von
ozialdemokratischer Seite angefochten werden. Zu diesem
Zwecke soll, wie es hieb, einer der sozialdemokratischen
Abgeordneten in der nächsten Zeit einen Skandal im
Hause in der Art in Szene setzen, dab seine gewaltsame
Entfernung erfolgt. Dann würde man die entsprechenden
schritte bei der Staatsanwaltschaft tun, um eine Ent¬
scheidung der ordentlichen Gerichte herbeizuführen. Die
Anfechtung der veränderten Geschäftsordnung wird sich
stützen auf die Paragraphen 105 und IW des Strafgesetz¬
buches, die folgenden Wortlaut haben:

8 105.
Wer eS unternimmt, den Senat oder die Bürgerschaft

einer der freien Hansestädte, eine gesetzgebende Versammlung
deS Reichs oder eines Bundesstaats auseinander zu sprengen,
zur Fassung oder Unterlasiung von Beschlüssen zu nötigen
oder Mitglieder aus ihnen gewaltsam zu entfernen, wird
mit Zuchtoaus nicht unter fünf Jahren oder mit Festungs¬
bast von gleicher Dauer bestraft.

Sind mildernde Umstände vorhanden, so tritt Festungs¬
haft nicht unter Einem Jahr ein.

8 106.
Wer ein Mitglied einer der vorbezeichneten Versamm¬

lungen durch Gewalt oder durch Bedrohung mit einer
strafbaren Handlung verhindert, sich an den Ort der Ver¬
sammlung zu begeben oder zu stimmen, wird mit Zuchthaus
bis zu fünf Jahren oder mit Festungshaft von gleicher
Dauer bestraft.

«sind mildernde Umstände vorhanden, so tritt Festungs¬
haft bis zu zwei Jahren ein.

Die Auseinandersetzungen über diesen Punkt , auf den
ln der Sitzung em nationalliberaler Redner hinwies,
wurden in der Parteipresse schon einige Zeit vor der
Entscheidung geführt. Dabei wiesen die Fürsprecher der
neuen Bestimmungen auf Artikel 78 der preutzischen Ver¬
fassung hin. In dem Artikel heißt es:

,3e8e Kammer vrüft die Legitimation ibrer Mitglieder

und 'entscheidet darüber. Sie regelt ihren Geschäfts-
gang und ihre Disziplin durch eine Geschäfts-
ordnung und erwähft ihren Präsidenten, ihre Vize¬
präsidenten und Schriftführer."

Das Gericht würde also, wenn wirklich ein Verfahren
eröffnet würde, zu entscheroen baden, ob die Scrafrechts-
paragraphen oder der Artikel 78 der JoujuuUiifl als
oberstes Gesetz zu gelten hätten.  .

Deutscher Keickstag.
<80. Sitzung.) LS. Berlin . 6. Mai.

Der Reichstag erlebte heute eine kleine Überraschung.
Der Gesetzentwurf über die Ausgaben kleiner Aktien in
Kiautschou, der schon in der ersten Lesung in der
Kommission auf mancherlei Bedenken und Schwierigkeiten
gestoben war . wurde heute in zweiter Lesung abgelehWt,
und zwar so gründlich, dab es zu einer dritten Lesung im
Plenum überhaupt nicht mehr kommt. Wie bei der ersten
Lesung, so hatte es sich auch in der heutigen Debatte ge¬
zeigt. dab die Meinung über die Zweckmäßigkeit solcher
kleinen Aktien, über ihren Nutzen und über ihre Gefahren
selbst innerhalb der Einzelparieien weit auseinanderg ngen.
Im weiteren Verlaus der Sitzung erledigte das Haus noch
die Ermäßigung der Konsulatsgebühren.

Sitrungsderiebt.
Am Vundesratstische Staatssekretär im Reichsamt des

Äußeren v. Echoen . Zu der zweiten Lesung des Gesetz¬
entwurfs über die

Ausgabe kleiner Aktien für Kiautschou
hat die Kommission beschlosien, daß die Zulaflung solcher
Aktien zum Börsenhandel nur mit Genehmigung des Bundes¬
rats gestattet sein soll. Abg. Nacken (Ztr .) beantragt , daß
die Genehmigung nur dann erteilt werden soll, wenn der
Börscnhandel mit solchen Aktien in einem Mindestbetrag
stattfindet. der den Vorschriften des § 180 des Handelsgesetz¬
buches entspriht . Ein Antrag Dr . Arendt (Rp .) will die
Zulassung soü.,er kleinen Aktien zum Börsenhandel in jedem
Fall verbieten.

Abg. Dooe (Vp .) stimmt der Vorlage zu. Abgeordneter
Frhr . v. Richthofen (kons .) sagt, seine Parteifreunde nähmen
eine verschiedenartige Stellung zur Vorlage ein. Abg.
Eichhorn (Soz .) lehnt für seine Partei die Vorlage ab.
Abg. Dr. Arendt (Rp .) ist gegen den Zusatz der Kommission.

Staatssekretär o. Schoen : Wir oaben wieüeraolt aie
bestimmte Erklärung abgegeben, daß die Ausdehnung der
kleinen Aktien auf andere Kolonien oder das Mutterland
nicht beabsichtigt ist. Die Vorlage soll den Bed r niste» des
Kiautschougebietesdienen.

Abg. Schultz (Rp.) ist entgegengesetzter An licht als lem
Parteigenosse Dr . Arendt. Abg. Dr . Heckicher (Vp.) ist
gegen das Gesetz.

In der weiteren Erörterung wiederholt Kapitän z. S.
Brüningbaus  namens der Verwaltung von Kiautswou,
daß es sich lediglich um die Befriedigung lokaler Bednrfniise
handele. Kauileute vor die Front ! Nach kurzen Ausführungen
des Arg. Erzberger (Ztr .) wurde Artikel 1 des Gesetzes im
Hanuneljprung mit 131 gegen 114 Stimmen abgele nt
und auch die anderen Artikel mit Einleitung und Üdersannl.
so daß das Gesetz schon in der zweiten Lesung endgültig be¬
seitigt ist.

Zweite Lesung des Konsulatsgebnhren -GesetzeS.
Die Kommission hat den Entwurf nicht geändert.

Abg. Behrens (wirtfch . Vgg.) beantragt Gebührenfreiheit
für die Beglaubigungen der Unterschriften von Zeugnisten
dei kausmännischen und technischen Angestellten, der Gesellen.
Gehilsen und Arbeiter. Abg. Everling (natl .) beantragt
Gebührenfreiheit der Beglaubigungen der Wertsakturen bei
der Tabakoerzollung. UnterslaatssekretarKühn  spricht sich
dagegen aus.

Nach kurzer Diskussion werden die Anträge Everling
und Behrens  angenommen und mit diesen Änderungen
das gesamte Gesetz.

Dann wird das Zusatzabkommen zur Berner Über¬
einkunft (Urheberschutz an Werken der Literatur und Kunst)
ln Dritter Lesung ohne Debatte angenommen. Es folgt die
drille Lesung des Gesetzentwurfs über die

Entlaftnng deS Reichsgerichts.
Abg. San da (Pole ) beantragt namentliche Abstimmung

über den erneut eingebrachten Antrag Schmidt-Warburg (Ztr .)aui Beibebnltuna der Revision in Armensacben.

Der Antrag Schmidt - Marburg wird mit 125
Stimmen adgelennt . iie Gebüoremrhöhung it>hx
lieber Abstimmung mil 122 gegen 121 Stimme»
Enthaltungen aufrechte,aalten , dann wird das g-<
angenommen . Darnach vertagt sich das Haus.

Kongresse und Versammlungy,.
* Ostdeutscher Frauentag . Im Oktuber

wird m Lista (Posen ) der vierte Ostdeutsche tfr QU
linden. Wie die früheren Tagungen in Brom
lind Allenstein unter starker Änteitnahme der
irtigsten Frauenoereine einen überaus anrege
nahmen , so ist auch zu hoffen, daß die diesjäh
in Liffa einem regen Jntereffe begegnen wird
Arbeitsprogrumm ein intereffanles und umfasse'

Loriales lieben.
ist Ansehnlich « Stiftung . Der verstorben,

von Bubl -Dsidesheim hat . wie aus Kaisersla
wird . Mr Wohlfahrtseinrichtungen testamentMark gestiftet.

* Schwere Ausschreitungen . In Norbbaust
der Bauarbeiterstrelk , u schweren Ausschreitun
Auf einem Neubau wurde ein Maurerpolier von
umzingelt und mißhandelt , so daß er sich in
^Harräuerbahn flüchtete Eine mehrhundertköp
vielt das Gebäude umlagert und bombardierte es
Die Polizei war gezwungen mit blanker f '1k
um den Eingefchloffenen zu befreien.

^sDUErchener@CMei.aIf}rclf5  ^
Muäftanb von Dunkirchen ist nach nur dreitägig
Ende gegangen . Sämtliche Streikende haben
wieder ausgenommen . _

Lokales und provinziell
Merkblatt für den 8 . und 8 . Mat.

Sonnenaufgang 4" (4" ) II Mondaufgang 4
Sonnenuntergang 7“ (7 3>) II Monduntergang j|

8. Mai . Chemiker Jusws von Liebig in Dm
1902 Ausbruch des Mont Pele auf Martinique. — V
Schriftsteller Ludovic Halevy in Paris gest.

9. Mai . 1688 Friedrich Wilhelm der Große
Potsdam gest. — 1796 Josef Meyer, Begründer des Bk
Instituts , m Gotha geb. — 1805 Friedrich von Schi
gest. — 1843 Maler Anton von Werner in Fra"

a Gereimte Zeitbilder . (Der Mangel an
stücken.) Auf kurzen Beinen wandelt stets ü
die Wahrheit aber schreitet stolz zum Siege. -
durch Finsternis ans Tageslicht . — und unterd
der Mensch sie nicht. — Wie oft wohl lieb ich
Zeilen blicken, — daß der Besitz an goldnen
stücken - zu selten ist? Wie oft Hab' ich auf
bäuerlichen Mangel hingewiesen . — und >war
es sicher wußte — und aus dem eignen Leven ke
— Mehr Gold her, sprach ich, und mit einem
beseitigt ihr die soziale Frage ! — Gab 's einen
von größrer Klarheit ? — Und doch, wie lauge k
Wahrheit — um Anerkennung ? Aber jetzt erkennt
lick auch der Reichsbankprästdent , — die gro'
Häuser und die Bauten — begeistern gleichfalls
Gedanken — der Prägung neuer Kronen , und ein
erfuhr man jüngst vom Kanzler unsres Reiches. -
man freudig in die Zukunft blicken, — bald
von goldnen Zehnmarkstücken — das ganze liebe
überfluten , - und dies ist meiner Meinung
Guten . — Natürlich ist es töricht, zu betonen,
nur Mangel leiden an den Kronen . — doch
gäbe es in Masten . — Io daß sie kaum sich
lasten. — Nein , das stimmt keineswegs und ist n
es ist ,m Gegenteil nicht minder wusitig, — l>
stehen bleib’ aut halvem Wege - und nebenbei
krönen präge . - damit auch unsereiner dann
so'n Ding mal in die Finger kriegen kann.

Hachenburg, 7. Mai . Die Buchdiuckere
Regierungsbezirks Coblenz beschlossen in ihre
abgehaltenen Hauptversammlung einstimmi.
lätigkeitsveranstaitungen Jnttrate und Dru
zum Tarifpreise , unter keinen Umständen
zeitlich, aufnehmen oder liefern zu wollen.

€lne Dornenkrone.
Historischer Roman von Freiherr von Winterfeid.

7) Nachdruck verboten.
Er sah es genau , wie drüben aus der Werenschen

Billa zwei Männer kamen, die einen fcyweren Gegen¬
stand trugen, welchen sortzubringen ihnen augenscheinlich
nicht wenig Mühe machte. Der Gegenstand war von an¬
sehnlicher Länge und fest mit Decken und Tüchern um¬
hüllt, daß unmöglich zu erkennen war , was es sei. Die
Männer schritten dem jenseitigen User zu, wo wie jetzt
der Gras erst gewahrte, ein Kahn hielt, in dem ein drit¬
ter Mann saß. Die Männer schleppten ihre Last zu die¬
sem Kahne , wo sie dieselbe mit Hilfe des dritten behut¬
sam auf den Boden desselben niederlegten, dann nahmen
die zwei Träger noch mit Plcch und der Kahn stieß vom
User ab und setzte quer über den Kanal.

Diesen ganzen Vorgang hatte der Gras beobachtet;
er wußte selbst nicht, warum er dies eigentlich tat, aber
er hatte in seiner Ratlosigkeit nichts besseres zu tun und
ichließlich ließ er sich aus den Stumpf einer abgehauenen
Weide nieder und schaute zu, wie die Männer mit den
'Zellen kämvfen. denn durch den Rmen in die'er Nacht
ist der Kanal sehr angeschwollen. Als die Ruderer das
User nicht weit an der Stelle , wie der Graf noch immei
saß, erreicht hatten, wurde die Last wieder aus dem Kahne
gehoben und von den zw:'. Männern ausgenommen. Jetzt
hielt es den Grasen nicht länger zurück, er trat an fit
heran und fragte forschend:
18 „Ihr habt da eine recht schwere Last ; mir will es
fast scheinen, als ob Ihr da einen Menschen so sorgfältig
eingewickelt habt ?"
* Die Männer , dem Aussehen nach ein paar Arbeiter,

musterten mit nicht gerade freundlichen Blicken den vor¬
nehmen Herm ; es war ihnen augenscheinlich gar nichi
lieb, daß ihnen derselbe entgegentrat.

..Habt Ihr vielleicht Lust, uns die Last abzunehmen?"
enlgeonete der eine grob. „Seht aber gar nicht danach
aus , als roerm Ihr zur Arbeit geboren wäret ."

„Nun , kann man denn nicht ftagen . Habt wohl kein
reines Gewissen," sagte der Graf , den diese grobe Ant¬
wort verdroß.

„Dazu habt Ihr kein Recht," erwiderte der Triqer
wieder. „Aber wenn Ihr es durchaus wissen wollt —
ja wir tragen einen Menschen, aber einen, der keine so
unnütze Fragen mehr stellt."

„Wohl einen Toten ?" fuhr der Graf leicht schaudernd
fort und bettachtet mit mißtrauischen Blicken die schwere
Bürde.

„Ja und wenn Ihr noch Lust habt mit anzusassen
dann schnell, der Kirchhof zu Sch .'vrmngeu ist noch ein
ganzes Stück entfernt," gab nun der eine Arbeiter zurück
und beide lachten laut auf.

Graf Kallen hatte nun keine Lust mehr, sich weiter
mit diesen Männern zu unterhalten , denn er suchte ja
nach einer Lebenden, was konnten ihn die Toten küm¬
mern, wenn es ihm auch nicht recht in den Sinn kommen
wollte, wie dort drüben aus dem vornehmen Hause eine
Leiche so sang- und klanglos fortgebracht wurde.

Er wandte sich dem dritten Manne zu, der im Kahne
zurückgeblieben und noch an der Landungsstelle hielt.

„Heda , guter Freund , wollt Ihr mich für einen an¬
ständigen Lohn über den Kanal bringen ? " scagle er.

Der Fischer, denn ein solcher war es nach . iner
Kleidung zu schließen, nickte zum Zeichen seines < .noer-
ständnisies, offenbar erfreut, für seine Überfahrt nun auch
von dem seinen Herrn ein gutes Stück Geld zu verdienen.

Graf Kallen stieg in denKahn ; die Wellen gingen ziem¬
lich hoch, daß das kleine Fahrzeug wie eine Nußschaale
aus denselben tanzte.

„Ihr habt soeben eine recht ttaurige Pflicht erfüllt,"
knüpfte der Graf ein Gespräch mit dem Fischer an und
reichte ihm ein großes Geldstück, welches dieser schmun¬
zelnd in 1 einer weiten Tasche verschwinden ließ. „Wer
war denn diese Leiche, die Ihr aus so einfache Weise zur
letzten Ruhe gebracht hobt ?"

Der Fischer schaute sich verstohlen um, sie waren allein
und wo . sie hirr sprechen konnte kein Mensch hören.

„Ich weiß es nicht, mein Herr,"
Schiffer. „Es ist mir auch so seltsam vorge
im H ause Mynheer van der Werens so piö
Weto austauchen soll." j

„Was sagt Ihr da ?" fuhr der Graf
aus.

„Nun ja, eine tote Frau ; dem alten Pe
aber glauben, das ist eine tteue Seele, der
Leben noch nie gelogen ; als er mich vor
Stunde zu dieser Überfahrt rief, da erzählte
Nacht sei bei furchtbar, n Sturm und Rege»
kes Weib vor der Tür ..res Herm erfefj
dach für die Nacht bitte.w. Sie werden wißen,
fürchterliches Wetter . Man gewährte ihr d
hat nicht lange mehr zu leiden gehabt, da
schieden, man weiß nicht, wer sie war »
kam.

Der Fücker sichr fcrt : ,,£T' as blieb nun
van der Wcren anders übrig, als sie i-1**
Friedhof bringen zu lassen, damit der Herr
ein christliches Begräbnis bereite."

Der Graf war bei dieser Erzählung aman
Erstaunen verfallen, denn wie seltsam erinn
an die Frau , welche er suchte, als aber
Ende war , da sprang er heftig aus, ganz oer
er in einem kleinen Kahn , aus dem hochgehe
des Kanals sich befand.

„Fahrt mich zurück! Schnell, schnell,,
gebe ich Euch noch, als was ich Euch !
habe !" ries er heftig iind in seiner Ausiegu»
die eine Seile des Kahns , so daß sich deric^
hin stark neigte. Gras Kallen verlor hür
gewicht, vergebens suchte er mit den Hände»
Halt , aber er faßte nur in die Lust und e,
sichrer es hindern konnte, stürzte der Gral
das Wasser.

Forts; .



Lj. ri  anerkannt , daß sich die Anforderungen . die an
>- Mt'rwiUî kelt der Buchdruckeceien gestellt werden.

m .CrLtfiiitit  haben , daß zu dcr Maßnahme geradezu
^Kwanti vorliegt. Selbstverständlich bleibt es den
«müedern des Bezirksvereins überlassen, bare Zuweil¬
en zu niachen, was ja nebenher noch geschah.
" « Stenographisches.  Am 4., 5. und 6. Juni

<« hält der Hessisch- Nassauische (Main -Rheingau -)
'and GabelsbergerscherStenographen , der zurzeit 170
ine mit rund 7000 Mitgliedern zählt , seinen dies-
jaen Slenographentag in Hanau ab . Am Samstag
4 Juni werden rn der Vertreterversammlung interne
andsangelegenheiten beraten . Am Sonntag den 5.

ni findet morgens 9 Uhr ein Wettschreiben in Ab-
unqen von 10Ö Silben an , um je 20 Silben steigend.
320 Silben in der Eberhardschule statt . In der
pichen Versammlung , die um 12  Uhr in der „Cen-

Ue" beginnt und mit der auch die Feier des 50-
gen Jubelfestes des Stenographenvereins Gabels-
er Hanau verbunden ist, wird Herr Professor Ernst
l, Direktor des städtischen Lehrerinnen -Semlnars
k'furt a. M. die Festrede über „Stenograpgie und
" halten. Montag der 6. Juni dient Besich¬

ten und Ausflügen ln dl" Umgegend.
W Nassau, 4. Mai . Zur Hebung der Pferdezucht
Kammerbezirks veranstaltet die Landwirtschafts-

mer in Gemeinschaft mit dem Mittelrheinischen
rdezuchtverein und den übrigen der Kammer ange-

Hlossenen Pferdezuchlvereinen nach einjähriger Pause im
lausenden Jahre wieder eine Einfuhr von 2- bis 3jährigen

lfohlen aus der Rheiupcovlnz . Zufolge der etwas
en Mittel ist in diesem Jahre beabsichtigt, ganz

nders gutes Zachlmalerial anzukaufen , und es soll
Züchtern hierburch Gelegenheit zur Anschaffung eifr¬
iger Zuchttiere geboten werden . Die angekauften

werden bei Gelegenheit der am 11. Juli d. Js.
' ndenden Hauptstutenscha », veranstaltet ttn Aufträge
Laiidwirtschastskammervom Mittelrheinischen Pferde-
' erein, unter den Bestellern versteigert , bezw. gegen

«Preise abgegeben. Zum Ankaufspreise jeder Stute
d nach Maßgabe des Veistei^erungsergebniffes ein

Muß von etwa 2OO Mark bewilligt . Diejenigen
dwule, die die Absicht haben , solche Stuten zu er-
an und sie entsprechend den hierüber bestehenden

tlmmuiigen zur Zucht zu verwenden , werden hier-
rchersucht, dies dem Bureau der Landwirlschaflskammer
bald und unter Angabe etwaiger besonderer Wünsche

Heilen. Es steht den Bestellern frei, die von ihnen
nschlen Tiere zum fistgesetzien Ankaufspreise direkt

übernehmen. 11m den Ankauf rechtzeitig einleiten zu
,_fn' müssen die Meldungen bis zum 10. Mai d. Js.

dem Bureau der Laiidwirtschastskammer , Wiesbaden,
"eisberg, eingelausen sein. Die Herren Bürger¬

werden gebeten, dies in ihren Gemeinden be-
zu machen.

dlraßknhaus, 6. Mai . Am gestrigen Himmelfahrts-
Md hier eine Versammlung von Interessenten für
Bahnprojekt Erbach — Dierdorf —Niederbreitbach—

jngen statt, zu der sich etwa 7OO Personen aus 31
den der Bürgermeistereien Dierdorf , Puderbach,

Ersfeld , Rengsdorf , Walddreitbach und Hönningen
anden hatten . Herr Bürgermeister Opp - Dierdorf
e eingehend das Projekt , welches von Erbach über

>rf durch das Urbacher und Oberhonnefelder Kirch-
m das Wiedbachtal und von dort an den Rhein

>kl- Rach lebhafter Debatte , in der man das
allseitig begrüßte , wurde ein Komitee gewählt

und fern.
» sjKjjy* 1" sur den zertrümmerten „Z . rr

"Abe i ? Erichtet wird , beläust sich der d7Avbe' r>°s tmro' oerautt ncy der durch die
tzebäni,. » ' Z. ll auf dem Weberberg an Bäumen
wird s>̂ .?Zerichtete Schaden auf etwa 1400 Mark,
das auf dem Weberberg an der Stelle,
hten. ^ zugrunde ging, euren Gedenkstein zu

im Zirkus . In Boti (Rumäniens
Zirkus Horazkis. Die bunten Kostüme und

rde des fahrenden Volkes weckten den Neid
«isanin!° ^ Ortsjugend . Zwanzig Burschen rotteten
$otftpri,e,ü unö  überfielen den Zirkus kurz vor Beginn

jg *2r «®9, um die Pferde und Kostüme zu rauben.
setzte sich zur Wehr, und es entstand

Tr §, Gefecht. Fünf Tote und drei Schwer-
«ich "«eben auf dem Platze. Unter den Getöteten

• *£ £ * * * * * *■
wabrk̂ tungswerk ums Lebe« gekommen. Bei

■ê Ien Tat hat ein junger Postbeamter in
M hx,:" ^ Eben eingebüßt. In der Nähe von Nifch
^ervr-L., , El auf einem Bahnübergang , als der
"ui in Mß beranbrauste. Es gelang ihm, die drei
v ^ .̂ rheit fu bringen. Er selbst wurde jedoch
ikJ ,rf!S.e öer  drei Kinder leiseste gerissen hatte,
W . n° äl und zu Tode gerädert.

4ahn"^ deichtsin». Fünf beim Bau der Mitten-
auk tätige Arbeiler wollten in ihrer Baracke

WÜe mL c Herdplatte erwärmen . Das Dynamit
Ml v-,- ' 0̂te die Baracke weg. Alle fünf wurden
Mea . -uminelt und waren sofort tot. Die Ver-

. oen  im Alter von fünfzehn bis dreißig

Mal. Der Nordpolforscher Peary ist mit
* Q’*'erhn? eün uns London hier eingetroffen und im

Hertz, k "dgesttegen.
ie?npr Bei Treptow suchte der Kaufmann

' .?Plt . der Arbeiterin Lierskowskn, den Tod
ukg beider Eltern gegen ihre Heirat waren.

und damit beauftragt , das zur Verwirklichung des ge¬
planten Bahnbauprojekts erforderliche in die Wege zu
leiten und die Herren Landräte sowie die Herren Land-
tagsabgeordneleu der beteiligten Kreise dafür zu inter-
essieren. Hierauf gelangte folgende Resolution einstirnmig
zur Annahme : „Die am Himnielfahrtstage 5. Mai 1910
zu Straßenhaus ragende , von ungefähr 700—800 Per¬
sonen besuchte Volksversammlung , in der 31 Gemeinden
auf der Strecke vons Erbach bis Hönningen vertreten
sind, erachten es ülF^eine Lebensfrage für die beteiligten
Gemeinden , daß sobald als eben möglich mit dem Bahn¬
bau Erbach nach Dierdorf und von da durch das Ur¬
bacher und Oberhonnefelder Kirchspiel, das Wiedbachtal
durchschneidend, nach Hönningen begonnen wird . Das
heute gewählte Komitee ist beauftragt , möglichst unge¬
säumt das zur Verwirklichung des geplanten Bahnbau-
pcojekts erforderliche in die Wege zu leiten und für die
Ausführung der heute festgelegten Bahnlinie die König¬
lichen Staatsbehörden sowohl als auch die Herren Land¬
tagsabgeordneten der beteiligten 3 Kreise (Neuwied , Ober¬
und Unterwesterwaldkreis ) 'und  die beteiligten Herren
Landräle selbst zu interessieren." Die nächste Versamm¬
lung in dieser Angelegenheit wird in Dierdorf stattfinden.

Frankfurt, 5. Mal . Heute mittag fand hier die Er¬
öffnung der bis zum 9. dauernden Schlacht- und Mast¬
vieh-Ausstellung statt . Der Eröffnung wohnten die
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden bei. Der
Kaiser, der Landwirtschaftsminister und die Stadt Frank¬
furt haben Preise gestiftet . Die Ausstellung ist stark
beschickt. Von 36 Viehhandlungen , 30 Gutsverwaltungen,
2 landwirtschaftlichen Viehverwertungsgenossenschaften,
1 Brauerei , 1 Milchkuranstalt sind 340 Rinder , 158
Kälber , 288 Schweine und 33 Schafe zur Ausstellung
gebracht worden . Für 2 Mastkälber von je 4 Zentner
Schlachtgewicht wurden pro Stück 850 Mark bezahlt.
Die beiden Prachtexemplare stammten aus Hannover.
Die vom Kaiser gestiftete silberne Medaille erhielt eine
Kalbin , gezüchtet von Frhrn . v. Rotenhan.

Kurze Nachrichten.
Die unter dem Verdachte, den Raubanfall bei Westerburg

ausgeführt zu haben, in Weidenhahn  verhafteten drei Stein¬
brucharbeiter wurden wieder aus der Hast entlassen, da ihnen
nichts nachzuweiscn war . — Den beiden Mitgliedern der freiwilligen
Feuerwehr in E in me r i che n h a i n Adolf Künz und Richard Stalp
wurde für 25jährige Mitgliedschaft daS Erinnerungszeichen für
Verdienste um das Feuerlöschwesen verliehen. — Der langjährige
Kassierer der Spar - und Darlehnskasse (nach Raiffeisen) in Selter  s
Gastwirt I . Maurer wurde wegen angeblicher Kaffendefekte ver¬
haftet. Hierdurch dürfte das Genossenschaftswesen in hiesiger
Gegend einen argen Stoß erleiden, denn der Verhaftete, ein ver¬
mögender Mann , genoß bisher unbegrenztes Vertraue », hat selbst
zahlreiche Spar - und Darlehuskassen gegründet oder die Gründung
derselben angeregt und versah seit einer Reihe von Jahren das
Amt eines Unterverbandsdirektors. — Der 90 Jahre alte Stadt¬
verordnete Beckmann, welcher seit nunmehr 60 Jahren alljährlich
zur vierwöchigen Kur nach Wiesbaden  kommt und im „Nassauer
Hof" absteigt, ist wieder eingetroffen. — Die in den letzten Tagen
durch die Preffe verbreiteten ungünstigen Nachrichten über das Be¬
finden des Großhcrzogs von Luxemburg werden uns von zuständiger
Seite als den Tatsachen nicht entsprechendbezeichnet. — Die Han¬
delskammer Wiesbaden  beschloß in ihrer Vollversammlung eiiö-
stimmig den korporativen Beitritt zum Hansabund . — In Frank¬
furt  wurde am Montag der 43jährige Arbeiter K. Wolf auf der
Kaiserstraße plötzlich völlig blind. Passanten nahmen sich seiner an
und führten ihn zum Augenarzt, der grünen Stör feststellte. Der
Bedauernswerte wurde sofort nach dem Krankenhaus gebracht, wo
eine Operation vorgenominen wurde.

6ntfcffdtc Elemente,
bei deren Walten und Wü:en der sich so gern überhebende
Menschengeist wieder einmal recht deutlich erkennen konnte,
wie winzig und hilflos er ist. baden in fernen Welt¬

gegenden wieder Lausende von Opfern gefordert. Uber ein
Grolles brckbebcn in filittclamerika

find eine Reihe von Nachrichten eingegangen, die in ihrer
Kürze zwar schon genug des Entsetzlichen verraten, aber
dabei vermuten lasten, daß die entfesseüen Elemente noch
viel Gräßlicheres verursachten. Die Einzelheiten lauten:

Rach in Washington bet der dortigen Gesandtschaft
von Costarica cingegangencn Meldungen ist Cartago
tu Costarica durch Erdbeben fast ganz zerstört
worden . Etwa 600t » Menschen find getötet, ver¬
wundet oder obdachlos geworden . Die Stadt wird
von Gefangenen , die ihre Freiheit wiedcrcrlangte »,
plündernd dnrchzogcn. Die Truppen könne» trotz
der Erklärung des KriegSgcsrtzes nur wenig auö-
richten.

Das Erdbeben begann abends um 7 Uhr. Während
die entsetzte Bevölkerung auf die Straßen stürzte, sielen
die Häuser zusammen. Nur wenige Personen konn.en
Sicherheit bietende Plätze erreichen. Hunderte von
Familien lagern auf den Höhen bei der Stadt : der
Schaden wird auf viele Millionen Dollars geschätzt. In
ganz Mittelamerika herrscht große Bestürzung, obgleich die
Erdstöße aufgehört haben. Nähere Nachrichten anfen
nur spärlich ein. da die Telegraphendrähte zwucyen
Cartago und San Jose zerristen sind und die Telegraphen¬
beamten in Cartago getötet wurden.

Cartago ist die Hauptstadt der gleichnamigen Provinz
der mittelamerikanischen Republik Costarica. es liegt
22 Kilometer von San Jose entfernt. In der Nähe liegt
der Vulkan Jvazü , der die Stadt zweimal mit einem
Ferrerregen überschüttete. Die Stadt hat jetzt etwa 3000
Einwohner , während sie zur Zeit der großen Eruption
1825 ungefähr 30 000 zählte. Zu gleicher Zeit mit diesen
Schreckensbotschaften aus dem mittleren Amerika kommen
nicht viel weniger grause aus einem dortigen Unionstaate.
Eine furchtbare

GrubenexploNonin Hlabama
bat sich ereignet, wobei 85 Neger und 100 Weiße den ent¬
fesselten Elementen zum Opfer fielen. Schauplatz des Un¬
glücks ist die Palosgrube der Palos Coal and Coke
Company in Birmingham im Staate Alabama, über die
Katastrophe wird berichtet:

Die Nachmittagsschicht — 185 Mann — war
soeben etngefahren , als plötzlich ein furchtbares Ge-
tose zu hören und eine erdbcbcnartige Erschütterung
zu spüren war . Letztere war so stark, daß ein
50 Meter von dem Schachtelngang befindlicher Mann
sofort getötet wurde . Eine ungeheure Explosion
hatte stattgefunde », Flammen schlugen aus dem
Schacht.

Trotzdem ging man sofort an die Rettungsarbeiten,
die aber bald eingestellt iverden mußten, da dauernd
giftige Schwaden aus dem Schacht hervorquolleu. Somit
find alle 185 Menschen durch die Explosion oder deren
Fo.gen getötet worden. Einzelheiten über die Entstehung
des Unglücks fehlen noch.

Auch aus dem fernen Osten, aus Japan , trafen
Meldungen über zügellose Vernichtungswut einer ent¬
fesselten Elementargewalt ein. Über London wird von der

Sinälctterung einer Stadl "Japans
gemeldet. Erfreulicherweise sind hier durch die Feuers¬
gluten nicht so viele Menschen zugrunde gegangen, wie bei
jenen vorerwähnten Ereignissen.

Die Stadt Aomori auf Hondo ist durch Feuer voll-
kommen zerstört worden . Sämtliche 8000 Häuser
und Hütten der Stadt wurden ei« Raub der Flammen.
SS 000 Menschen sind obdachlos »ud kampieren im
Freien . Sechzehn Personen fanden bet dem Feuer
ihre« Tod.

Sehr viele Bewohner erlitten bei den Versuchen, ihre
Habe zu retten, ernste Brandwunden . Der entstandene
Schaden wird aus 40 Millionen Mark angegeben.

Voraussichtliches Wetter für Souukag den8. Mai:
Keine wesentliche Aenderung.

Wilhelmshaven , 6. Mai . Der Heizer Schneider vom
Torpedoboot . 8. 154" ertrank.

Essen (Ruhr), 6. Mai . Durch Schlagwetterexplosion
wurden auf der Zeche . Hermann" sieben Bergleute schwerverbrannt.

Penzig (Ober-Lausitz). 6. Mai . Auf der Chaussee bei
Zentendorf wurde ein Zljähriger Bauer übe^ llen und vor
sein eigenes, schmerbeladenes Fuhrwerk gewi. i. Der Un¬
glückliche wurde überfahren und getötet. Die Täter ent¬
kamen.

Mannheim , 6. Mai. Die 10jährige Volksschülerin
Margarete Keller wurde von ihrem 17 Jahre alten Vetter
Georg Keller im Walde mit einem Prügel getötet. Der
Täter will die Leiche im Walde verscharrt haben. Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Zürich, 6. Mai. Bei einer Übungsfahrt auf der Limmat
lind 4 Personen ertrunken.

Vermischtes.
Das Alter der Krankheiten . Infolge der vor-

geschrittenen Untersuchungsmethoden find unsere Gelehrten
jetzt noch in der Lage, aus dem Gewebe von Mumien,
die 3000 Jahre alt sind, Krankheiten zu erkennen, an
denen die damals Lebenden gelitten haben. Darnach' find
d..mals Lungenentzündungen. N .erenerkrankungen, Leber-
schruinpfung und Arterienvecccnkung nicht allzu selten
geweien. Auch das yohe Alter der Erkrankuna durch
Büharzia hämatobia, eine Egeiurt, durch die schwere
Blutungen hernorgerufen werden, konnte dadurch nach-
geiviesen iverd..,, daß die Eier dieses Blutsaugwurms in
oerkalUem Zuna ide in den Nieren gesunden wurden.

VSeralöine ,y mir im Zuchthaus . Die gefeierte
Opernsängerin Geraldine Farrar , das einstige langjährige
iUtitglieb der Berliner königlichen Hofoper, war im . . .
Zuchlhaus. Und das kam so D .e Künstlerin ist auf einer
Rundreise durch Amerika. Die Insassen des Zuchthauses
von Atlanta sGeorgia) hatten von der Ankunft der ent-
zü enden Sopranistin Kunde bekommen und wagten die
Bitte , sie möchte a >s der Sonnenhöhe ihrer Kunst einen
lichien Strahl uvcy ins düstere Kerkerleben leiten und
einige Lieder zun, besten geben. Miß Farrar ließ sich
nicht zweimal bitten. Sie fubr sofort nach dem Gefängnis,
fand in dem Direktor einen Gemütsmenschen, der gegen

«.Muuuu a uc * iKueu Wumcyes mcyrs einzuwenoen
m « '- -.und wenige Minuten später bezauberte sie durch
Bolkvliedergejang, den sie selbst begleitete, die beglückte
unglückliche Zuhörerichaft. übrigens befanden sich in dieser
nicht weniger als füm Millionäre , darulcher der erst kürzlich
verurteille „Eiskönig " Morse.

Die erste Cinschiencuvahn in der Praxis . Die von
dem englischen Ingenieur Brennan konstruinte gyroskopische
Einschlenenbahii tritt nun aus dem Stadium der Versuche
m die Praxis über : in Alaska wird in den nächsten Monaten
eine große Einschienenbahn iu Bau genommen. Major
John E. Bellame , der Gründer der Stadt Seward in
Alaska, hat nach kurzen Verhandlungen alle Rechte der
Brennan,chen Erfindung für Alaska erworben. Die neue
S ' ^ eme Länge von rund l60 Kilometer haben
üil. e - r? üestlmntt, Sfe fernablieg enden Golddiftrikte mit
oer Küste zu verbinden. Der Bau von Zweiglinien ist
bereits vorgesehen und soll bei Fertigstellung der Haupt-
sttecke auf depi Fuße folgen.

I) anclels -2eiiung.
©etmhp1!" ' s ® *ntUd)ei 9ß re isbertd)t für inländische»in» 4 Es bedeutet: V/  Weizen, R Roggen G
infür linnnF|H &Utlereerfle)' H ® afet  Die Preise gellen
wurdennvsi -^00 KUogramm guter marktfähiger Ware. Heute
R Ä in Königsberg R 150, H 153, Danzig W 229
R 0 142 - 160. H 153- 160 Wen W 222- 224

140 Hi 50t’- BrFlau W 216- 217° R JÄ gfc“16 Berlin W 221 - 222, R 151- 152 H 159
F2 l ?Äii| leS u n tW 214 —222. R 148- 154, Bg 152- 165

167- 163, Hamburg W 208. R 148—155'
R / fin Hannover W 206. R 152, H 160, 91eu6 W 220
biä n15?«n£rler H 160 —164, Maifiz W 222—-225, R 160

W 2ai-50  ®

18 50 GW 1 ^ 0 u- 1 18,40- 20,40. Abu. im lauf. Monati--.'.- - September 19.25- 18.30. Ruhig. - Rüböl Abn im
Ölaü.3̂ 0110* 68,90—69—58,90, Oktober 54,30—54,40—54,10.



Bekanntmachung.
Im Interesse der Erhaltung der keimenden Vucheln

wird dringend gebeten, die Holzabfuhr  aus den Luchen-
bcsamungsbeständeu bis Anfang August zu unterlassen.

Hachenburg, den4. Mai 1910.
Der Bürgermeister: Steinhaus.

r AV. 36.—.
C. von Saint George

Hachenburg.
Zur Frühjahrs-Saison

empfehle mein reichhaltiges Lager in

Sport- u. heiteriuagen
schwere Gebirgswagen

Kindersitz- und Liegewagen
Beste Fabrikate Billige Preise

Große Auswahl in
Möbeln aller Art
Krikall-Zpiegel. flurgarderoben etc. etc.

WT Bequeme Zahlung.
Karl Baldus, Möbelfabrik, Bachenburg.

flparte Wüster
Woderne Rusführung

Uerlobungsanzeigen
ö ochzeitseinladungen
Uermählungs anzeigen

liefert fdrnell und zu mäßigen Preifen

Budidruckerei des „Erzähler
oom Wefterwald“ ßachenburg.

Erkältung,Kutten,Heiterkeit.
io Ja hre weltberühmt ist der uou] . 8. maaft in Bonn erfundene

Bonner Kraffzucker,
welcher in Platten a 15 Pfg . in besseren Kolonialwaren¬

handlungen  stets zu haben ist.
«enernlEnsror-bertriebf. d. Westerwald, Phil. Schneider, Hachenburg.

Prozessions -Fahnen
für Kinder und Erwachsene,

Tragkissen mit jeder gewünschten Auflage,
ein- und zweifarbige Schärpen

—: zu allen Preisen,
Sinntprucfte, Bilder, Mappen und Buirlanden

billig»b-i Uhlhelm bätsch, Hachenburg.

empfiehlt sein

großes Lager aller Arten
Mcrnufakturwaren

in nur soliden Sachen
sowie

fertige Anzüge
für Erwachsene und Knaben

großer Lager in Bosen,Joppen,Pelerinen
prima blau leinenen Jacken etc.

Wegen Ueberfüllung meines Lagers in
----- H erren -Anzügen -----

gebe auf dieselben für Monat Mai bei Barzahlung

i 5 °|o Rabatt.

ein Fahrr-
lassen Sie
durch billigetu. verlocke
blenden , <p
billig erst"

immer
Nehmen Sie das

seit !ä Jahren bewährte and preiswerteh
Zu haben bei dem Vertreter:

Hch. Dreyer, Fahrradhandlung, Hach

5trohhüfe
wäscht man am besten mitStrobin.
Der Hut wird in wenigen
Minuten vollkommen sauber

und erscheint wie ne».
Karl Dasbach , Drogerie,

.Hachenburg.

In Hachenbur
aegend wird
Bäckerei oder
sich dazu eignet,'
ev. zu kaufen ges
gebore unter ,,sg'
die Geschäfisst. d.

MBrocfcmanris ZWERG-MARKE
bewirkt grobe Treßluft, rasche

Gewichtszunahme, schnelle
\ Schlachtreife!

Echt nur, wo unser Zwergschild
aushängt! verlangen Sie das
Büchlein„Hus der Praxis—
tür die Praxis“ kostenfrei vom
Mein. Tabr. M. Brockmann

Cbem. Tabr. m. b. fi.,
Leipzig- Eutritzsch lll f.

Der echle IlährsaIz=FulterkäIkmDrogenj
Zu Fabrikpreisen zu habe« : In Bachenburg bei K ar t D a s b ach,

Drogerie : C. von Lraint George,  Drogerie : in Broppach bei
Carl Müller Söhne.

Anziehende
Frauen

sind meist gut an¬
gezogene Frauen.
Wer modern und preis-
■wertgekleidet sein will,
der benütze z. schnei¬
dern die vorzüglichen
Favorit - Schnitte , o

Bei Hunderttausen¬
den im Gebrauch!

Anleitung durch das
Grosse Favorit - Moden-

_ Album (nur 70 Pf . fr .) u.
"Jugend - Moden -Album (60 Pf . fr .)

von der Verkaufsstelle der Firma
oder wo nicht am Platze , direkt
von der Internationalen Schnitt-
manufaktur , Dresden - N. 8.

bocbseiM
zart und
ich mack, sehr
geeignet für

'JJlajtr
per Liter

-V-

l

Wagg
Kochher
und Oef
eingetroSe

6. von Saint:
fiachenviifg

■ 5500 »
not. begl.Zeugnisseu.Ärzten
und Privaten beweisen, daßKaisers
Brust-Karamellen
mit den drei Cannen

Beirat
oermitt. m. sich. Er
dem Land, für Her
jed. Standes . f”
Einsendung von 1
marken. Adr. K.
Postswtiegfach 35.

□ □ □ □ □ Für Violine und Klavier, n □ □ □ o

10 leichteste  Vortragsstücke *£
für Violine (1. Lage) mit Klavierbegleitung

von JOS . VENZL.

1. Gruß in die Ferve , 2. Abendfriede , 3. Idylle.
4. Am Bergsee , 5. Krippenlied der Hirten . 6. Menuet
ä la reine , 7. Rondoletto , 8. Andacht , 9. Schlummer-

liedlein , 10. Aufzug der Marionetten.

Nr. 1—10 in einem Band M. 1.—.

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst franko gegen
vorherige Einsendung von M. 1.— vom Verleger

P. J. Tonger , Köln a. Rh.

htikrkeif.Uerrcbmfnung,Ka¬
tarrh,Krampf-u.Keuchhusten

am besten beseitigen.
Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.

Kaifer's Brust-Cxtrakt
»laiche 90 Pfg.

Best, feinschmectend. Malz -Extrakt.
Dafür Angeborener weile zurück.

Beides zu haben bei:
SuN.Niermsnn in Bachenbnrg.
Ködert Iltidhardt in Böhr.
Hiex. ßtrharz in Böhr.
Eudw. Jungbluth in Stenz- J
hauten. j

• • • * • 9 * 901

-ius Ceilzaftl
Erftklasst

1 Jahr ©itrüiitu’
Anzahlung 20

sich 5 w.
Be,Barzahlung tzoye?
®. Mosenau,Ha"

♦ • ♦ • ♦ ■ ♦ ■ ♦ • ♦ * ■ • ♦ • ♦ & j » » • ♦ • ♦ • » • ♦ • » *

Berren-Anzüge
in festen billigen Qualitäten

dunkel und grau
10 12 14 15 16 Jt

Berren-Anzüge
Cheviot , Diagonal , Buckskin

vorzüglich im Tragen , neueste Dess.
moderne Machart

18 20 22 24 26 27 28 30 33 Jt

Berren-Anzüge
die neuesten feinsten Streifen und

Karos
26 28 30 33 36 37 40 Jt

Berren-Anzüge
in feinen , mit Seide durchwirkten
Stoffen , in einfacher und auch in

alleruiodernster Machart
36 38 40 43 46 M

Berren-Anzüge
aus den allerbesten deutschen Stoffen

Seidenmelangen , Kammgarne
Cheviots

37 40 43 46 50 Jt

Schwarze Anzüge
Tuch , Kammgarn , Satin , Diagonal,
nur tiefschwarze erprobte Qualitäten,
in allen Preislagen u. für alle Figuren.

Berren-Anzüge
in feinen Kammgarnstoffen , elegan
sorgfältige Herstellung , neue Dessms,

aparte neue Farben
30 33 36 40 43 46 M

Paletots u. Regenrödtf
in grosser Auswahl
/u billigen Preisen.

Anzug -Stoffe
in den solidesten Qualitäten, neueste moderne Sachen.

in allen Preislagen.

lAnaben -Anzüge
aus extra festen Stoffen gefertigt, in allen neuen Schillr -, Moz art'|

Norfolk-Fassons , mit Knie- oder Mansch' ttcn-Hosen.

r
r
r

f WarenhausS. Bolenan, Hadienburg.
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